
 

  

Editorial                           
Liebe Kolleginnen und Kolle-

gen,    

bei ver.di wird gewählt. Seit 
Frühjahr tagen in unserem Be-
zirk die Fachbereiche, Ortsver-
eine, Personen- und Status-
gruppen und gegen Ende des 
Jahres findet die Bezirkskonfe-
renz  statt. ver.di stellt sich für 
die nächsten vier Jahre pro-
grammatisch und personell neu 
auf. Das ist gelebte,  gewerk-
schaftliche Demokratie – dass 
ist kein technokratischer Vor-
gang, nein das ist ein ganz we-
sentlicher Teil unserer gemein-
samen Arbeit. 

Und unsere gemeinsame Arbeit 
wird getragen von vielen ein-
zelnen Kollegen/innen, die mit 
großem Engagement, mit Krea-
tivität, mit einem oft hohen zeit-
lichen Einsatz und auch mit 
Spaß zum Erfolg unserer Orga-
nisation beitragen.  

ver.di ist eine Mitmach-
Gewerkschaft. Jedes Mitglied 
ist ganz herzlich eingeladen, 
bei uns mitzumachen. Und es 
sind viele, die sich in unserem 
Bezirk in Gremien, Arbeits- 
oder Projektgruppen engagie-
ren.                                                   
An dieser Stelle danke ich al-
len, die in und mit ver.di, die mit 
uns gemeinsam in den letzten 
vier Jahren gearbeitet und ge-
kämpft haben. 

Herzliche Grüße                                     

Jürgen Göppner                     

Bezirksgeschäftsführer 

 

Keine Entwarnung bei den                                         
Freihandelsabkommen TTIP, CETA…  

Ein gemeinsames Positionspapier des Bundeswirtschaftsministeri-
ums und des DGB Bundesvorstands hat in den letzten Tagen zu 
Irritationen bei und Nachfragen von  Mitgliedern geführt. „DGB voll-
zieht Kehrtwende bei Freihandelsvertrag“ titelte am 18.9. die Süd-
deutsche Zeitung und die Frankfurter Rundschau überschrieb ihren 
Artikel dazu mit der Zeile „Beistand von den Gewerkschaften“.  

Es war alles andere als geschickt, wenige Tage vor einem SPD 
Konvent ein gemeinsames Positionspapier zu veröffentlichen. Der 
gewählte Zeitpunkt lässt manche Beobachter vermuten, dass hier 
ein „bisschen“ Unterstützungsarbeit für den SPD-Vorsitzenden ge-
leistet werden sollte, der sich bei diesem Thema viel Kritik vom lin-
ken SPD-Flügel anhören musste.  

Das vom DGB und BMWI verabredete Positionspapier enthält aber 
viele der auch von ver.di immer wieder aufgezeigten Kritikpunkte.  
So wird darin ausdrücklich für eine öffentliche Debatte eingetreten 
und die Beteiligung der Zivilgesellschaften gefordert. Gerade gegen 
die Intransparenz haben wir uns immer wieder ausgesprochen. 
Schwieriger wird es allerdings dann schon, wenn im Positionspapier 
formuliert wird, dass die „Handelsgespräche zwischen den großen 
Wirtschaftsräumen USA und EU die Chancen eröffnen, die bilatera-
len Handelsbeziehungen zu intensivieren und dabei fair und nach-
haltiger gestaltet werden können“. Geht man davon aus, dass diese 
Freihandelsabkommen vorrangig die ökonomischen Interessen von 
global agierenden Konzernen berücksichtigen, darf man an dieser 
Stelle schon berechtigte Zweifel haben, ob die Politik tatsächlich in 
der Lage und Willens ist, für das Primat der Politik und gegen das 
Primat der Ökonomie einzutreten.  Insgesamt hätte man sich das 
Positionspapier noch klarer und zugespitzter formuliert gewünscht. 

Bei den hochgefährli-            
chen Investitionsschutz-             
vorschriften, diese stär-
ken ausschließlich die 
Macht der Konzerne und 
hebeln politische Gestal-
tungsmöglichkeiten aus, 
wird  abgeschwächt, 
dass diese „mit TTIP 
nicht eingeführt werden 
sollten“. An dieser Stelle   
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kann es nur ein deutliches NEIN geben. Das Glei-

che gilt für die sogenannten Investor-Staats-

Schutzabkommen. Aus Sicht der Gewerkschaften 

ist das die Aushebelung der Demokratie. Gesetze 

können umgangen und Steuerzahler/innen zum 

Schadensersatz herangezogen werden. 

Die Gewerkschaften haben im Positionspapier 

nochmal festschreiben lassen, dass ein hohes 

Umwelt-, Arbeits- und Verbraucherschutzniveau 

gewahrt und verbessert werden muss. Dazu ge-

hören insbesondere die Einhaltung der  ILO (In-

ternationale Arbeitsorganisation) Kernarbeitsnor-

men und der OECD-Leitsätze für multinationale 

Unternehmen.  

Es wird sich zeigen, wie weit die Bundesregierung 

bereit ist, für die Umsetzung dieses Positionspa-

pieres aktiv zu werden. 

Die entscheidenden Fragen bleiben:                                                

Was bringt uns die größte Freihandelszone der 

Welt? Und vor allem: Wer profitiert davon wirk-

lich? 

 

 

 

 

 

 

 

In der letzten Sitzung des ver.di Landesbezirks-

vorstands wurde ausführlich über unsere weitere 

Strategie diskutiert und beschlossen, dass ver.di 

Bayern für die nächsten Monate ein Handlungs- 

und Aktionsprogramm entwickeln soll.  

In diese Richtung geht auch ein Antrag des Be-

zirksvorstands, den dieser in unsere Bezirkskonfe-

renz am 29. November einbringen wird. 

 

http://www.ttip-unfairhandelbar.de/start/home/   

http://stop-ttip.org/de/faq/ 

 

 

 

 

Aktiv im Bezirk.                   
Erwerbslosenausschuss 
Einen regelrechten Aktionsherbst haben unsere 

Erwerbslosen gestartet. Zunächst galt es klare 

Kante bei unserem Mindestlohnfest mit der 

Forderung für eine unverzügliche Aufhebung der 

Ausnahmeregelung für Langzeitarbeitslose zu 

zeigen: „Arbeitslose sind keine Menschen zweiter 

Klasse!“ Gegen die systematische Schaffung einer 

„Sonderrechtszone Hartz IV“ durch den 

Gesetzgeber wendet sich auch unsere förmliche 

Petition beim Deutschen Bundestag. Diese hat 

bereits jetzt ein Mehrfaches an Mitzeichnungen 

als jede andere derzeit laufende Petition und kann 

noch bis 15.10.2014 unterstützt werden 

(http://shortlinks.de/8vl3 ).  

 

Willi Ludwig bei der Ausstellungseröffnung am 05.09.2014 

 

10 Jahre Hartz IV haben tiefe Spuren in der 

bundesdeutschen Gesellschaft hinterlassen, die 

tief in die Arbeitswelt hineinreichen. Die Angst, 

nach 12 Monaten Arbeitslosigkeit von 391 € 

Regelsatz und einem Höchstmaß an Kontrolle 

eines Jobcenters angewiesen zu sein, diszipliniert 

Arbeitnehmer bereits im Job. Pünktlich zu diesem 

fragwürdigen Jubiläum haben unsere 

Erwerbslosen daher eine absolut sehenswerte 

Ausstellung im Foyer des Gewerkschaftshauses 

eröffnet. Diese wird bewusst als „Ein Stück 

Arbeiterbewegung in Nürnberg“ bezeichnet. Die 

Solidarität von Erwerbslosen mit kriselnden 

Betrieben war während diesen 10 Jahren ebenso 

selbstverständlich wie das stete Einfordern eines 

höheren Stellenwertes der Erwerbslosenarbeit bei 

den Gewerkschaften. ver.di Mittelfranken 

jedenfalls darf ruhig ein bisschen stolz auf sich 

selbst und seine so aktiven Erwerbslosen sein. 

http://mittelfranken.verdi.de/gruppen/erwerbslose 

 

http://www.ttip-unfairhandelbar.de/start/home/
http://stop-ttip.org/de/faq/
http://shortlinks.de/8vl3
https://mittelfranken.verdi.de/gruppen/erwerbslose


 

Vorteile für ver.di Mitglieder                       
ver.di Mitgliederservice 

In ver.di haben sich mehr als zwei Millionen Menschen organisiert, 
um einander zu unterstützen und zu helfen.                                                        
Dieser Vorteil der Solidarität rechnet sich auch ganz praktisch: Mit 
kleinen und großen Services für jedes Mitglied im Beruf und darüber 
hinaus. 

Der ver.di Mitgliederservice bietet für ver.di Mitglieder eine Vielzahl 
von exklusiven Angeboten aus den Bereichen: Vorsorgen, Finanz-
angebote, Reisen und Freizeit. Der Mitgliederservice steht für tolle 
Angebote mit einem guten Preis-/Leistungsverhältnis. Qualität und 
Preis der von verschiedenen Produktpartnern angebotenen Leistun-
gen werden durch ver.di ständig überprüft. 

Beispiele aus dem Leistungskatalog: 

Vorsorgen: z. B. Berufsunfähigkeit, Krankheit, 
Privat-Rechtsschutz  

Gruppenangebote: Absicherung von Risiken, z. 
B. Spezial-Angebote für Feuerwehrleute 

Finanzprodukte: z. B. Bausparen und Baufi-
nanzierung 

Reisen: Mitglieder- und Individualreisen, Rei-
sekrankenversicherung 

Freizeitangebote: bis zu 50% Preisvorteil für 
Konzerte, Musicals uns Shows 

Weitere Informationen: 

verdi-Mitgliederservice.de oder 0800 – 8373420 

Oder einfach zur Direktberatung im ver.di Bezirk Mittelfranken.  

In unserem Servicecenter KiBS stehen unseren Mitgliedern an fol-
genden Tagen(23.10. – 13.11. – 11.12.) von 13:00 Uhr bis 16:00 
Uhr) Ansprechpartner des ver.di Mitgliederservice zu einem persön-
lichen Beratungsgespräch zur Verfügung.  
 
Oder man wendet sich direkt an 
Peter Skrzipczyk, 0911 / 600 27 80                                           
p.skrzipczyk@verdi-mitgliederservice.de    

 

 

 

 

Nachgefragt… 

  Steff Schulze 
ver.di   Jugend-  
sekretärin        

 

 

Mit der Starter-Aktion 2014 hat 
die ver.di Jugend die neuen 
Auszubildenden und Beamten-
anwärter/innen in den Betrie-
ben und Dienststellen begrüßt. 
Wie reagieren die jungen Kol-
legen/innen auf diese Aktion? 
Ganz unterschiedlich. Die Akti-
ven in den Betrieben und 
Dienststellen haben die neuen 
Kolleg/innen auf verschiedene 
Art und Weise angesprochen. 
Vom lockeren Ambiente bei 
einem Frühstück im Betrieb bis 
hin zum formellen Empfang in 
der Dienststelle ist alles dabei. 
Die meisten Neueingestellen 
sind an einer Gewerkschafts-
mitgliedschaft  interessiert, wol-
len sich aber oft noch weiter 
informieren. Natürlich haben 
die Neueingestellten viele Fra-
gen rund um das Thema Aus-
bildung, die beantwortet wer-
den wollen. Viele Auszubilden-
de und dual Studierende verar-
beiten in den ersten Wochen 
ihres neuen Lebensabschnittes 
viele Eindrücke. Darauf neh-
men wir Rücksicht.  
In wie vielen Betrieben und 
Dienststellen wurden die Neu-
eingestellten durch ver.di be-
grüßt? 
Bei 50 Veranstaltungen war 
ver.di präsent.  
Wie bewertest du die Mitglie-
derentwicklung in diesem Be-
reich? 
Die Mitgliederentwicklung im 
Bereich Jugend kann sich se-
hen lassen. Seit 4 Jahren ist 
unser Trend positiv mit mindes-
tens 5 % Zuwachs jährlich. 
Eine gute Mitgliederentwick-
lung ist für eine starke ver.di 
aber auch notwendig. Nur so 
können wir einer Überalterung 
unserer Gewerkschaft entge-
genwirken.    
 
 
 
 
 
 

 

mailto:p.skrzipczyk@verdi-mitgliederservice.de
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Vorwort… Aufmacher… 

Die wichtigsten Informa-
tionen zum gesetzlichen 
Mindestlohn.    
www.bit.ly/dgb_minbro                    
DGB Broschüre zum Down-
loaden. 

 

So, 12.10.14 | 22:40 Uhr | 

ARD-alpha                          
Acht Stunden sind kein Tag. Ge-

werkschafter erzählen ihre bayeri-

sche Geschichte. Geschichte des 

DGB Bayern 

„Es gibt zu viele Flüchtlinge, 
sagen die Menschen. Es gibt zu 
wenig Menschen, sagen die 
Flüchtlinge“ 

Ernst Ferstl 

Erfolgreiche Betriebs- und Per-
sonalratsarbeit.                               
Die Fachzeitschriften „Der Personalrat“ und „Ar-
beitsrecht im Betrieb“ würdigen das Engagement 
und die erfolgreiche Arbeit von betrieblichen Inter-
essensvertretungen. Seit mehreren Jahren werden 
Betriebs- und Personalratsgremien ausgezeichnet, 
die sich erfolgreich für den Erhalt oder die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen, für die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, für „Gute Arbeit“ in ihren Be-
trieben und Dienststellen einsetzen. Im Rahmen 
des Deutschen Betriebsräte Tags und des Schö-
neberger Forums werden die Preise im Oktober 
bzw. November vergeben. 

In diesem Jahr sind wieder einmal Kolleginnen 
und Kollegen aus unserem Bezirk für den Deut-
schen Betriebsräte Preis und für den Deutschen 
Personalräte Preis nominiert: 

Betriebsrat der AWO Kreisverband Nürnberg 
Stadt (Vors. Beate Heinert)  

2012 stand der AWO-Kreisverband kurz vor der 
Insolvenz. Einzelne Einrichtungen wurden ge-
schlossen und die Vollmitgliedschaft im Arbeitge-
berverband gekündigt. Durch seine engagierte Ar-
beit, unterstützt durch den zuständigen ver.di 
Fachbereich, konnte der BR einen erfolgreichen 
Interessenausgleich ohne Kündigungen und die 
Rückkehr in die Tarifbindung erreichen. 

Gesamtpersonalrat Stadt Nürnberg                                                         

(Vors. Gerlinde Baumeister)  

Die seit 1993 bestehende Nürnberger Rahmenver-

einbarung zur Haushaltskonsolidierung und Wei-

terentwicklung der Stadtverwaltung konnte über all 

die Jahre Privatisierungen erfolgreich verhindern 

und Arbeitsplätze dauerhaft sichern. Mit dem nun 

abgeschlossenen Kodex „Gute Arbeit“ wird diese 

Arbeit fortgesetzt.  In 10 Handlungsfeldern, u.a. 

Verhinderung prekärer Beschäftigungsverhältnisse, 

Ausbau der Ausbildung und Qualifizierung, 

Gesundheitsschutz und Integration leistungs-

geminderter Beschäftigter, haben die Vertragspart-

ner (Stadt Nürnberg, GPR und ver.di) ihre Zusam-

menarbeit neu definiert. 
Herzlichen Glückwunsch zur Nominierung und viel 

Erfolg bei der Auswahl der Preisträger/innen. 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ver.di aktuell 

V.i.S.d.P.:  

Jürgen Göppner, Bezirksgeschäftsführer, Kornmarkt 5, 

90402 Nürnberg  

 

Eine wichtige Stimme im                      

Betrieb.                                                      
In der Zeit vom 1. Oktober bis 30. November 

finden die Wahlen der Schwerbehindertenver-

tretungen statt. Rund eine Million schwerbe-

hinderter Beschäftigter wählen ihre Interes-

sensvertretungen. Die Schwerbehinderten-

vertretung ist die betriebliche Interessenvertre-

tung von Menschen mit Behinderungen. Sie 

leistet einen wesentlichen Beitrag zur dauer-

haften Integration von Menschen mit Behinde-

rungen im Betrieb oder in der Dienststelle. 

 Bildungsprogramm 2015                        
Anfang November erscheint unser bezirkliches 

Bildungsprogramm für  2015. Mit einem vielfäl-

tigem Angebot wendet sich unsere Bildungs-

arbeit an aktive Gewerkschafter/innen, an Be-

triebs- und Personalräte, aber auch an (neue) 

interessierte Mitglieder, die zu aktuellen The-

men und zentralen Fragen unserer Arbeit In-

formationen und Kenntnisse erhalten möch-

ten.  

Im Programm enthalten sind bewährte „Klas-

siker“ (arbeitsrechtliches Basiswissen, wirt-

schaftspolitische Grundlagenseminare), ver.di 

praktisch (das Angebot für die betriebliche 

Praxis) und natürlich auch Veranstaltungen zu 

aktuellen politischen Schwerpunktthemen.    

Ein tolles Angebot, das zum mitmachen ein-

lädt.  Die Programme werden über die Fach-

bereiche verteilt oder sind direkt in unserer 

Bezirksgeschäftsstelle am Kornmarkt zu erhal-

ten.                                                                             

Weitere Informationen zu unserer bezirklichen 

Bildungsarbeit:                                                         

nicole.adelmann@verdi.de       

http://www.bit.ly/dgb_minbro
mailto:nicole.adelmann@verdi.de

